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Überlegungen ZUuU Thema der
I1 Europäischen Ökumenischen Versammlung‘!

VON HELMUTLI ZEDDIES

Se1lt dem rühjahr 994 1ST 6S 1Un Gewıißheıt 6S wırd C1INC 11 Europäische
Okumenische Versammlung geben DIe Konferenz Europäischer Kırchen

und der Rat der Europäischen Bischofskonferenzen (CCEE) en
S1IC SC  ( 0 VO  —; ihren Präsıdenten unterzeichneten Tr1e für
Maı 99 / angekündigt uch ber das ema en sıch dıe beiıden usam-
menschlüsse schon verständıgt ‚„„Die Versöhnung als eschen (Gjottes und
Quelle ens soll 6S lauten

amı 1St C1INe Entscheidung getroffen dıe schon als Projekt für dıe Oku-
inNneNe Europa VON aum überschätzender Bedeutung 1ST jJjeije gleich
welcher Kırche SIC angehören en auf diese Nachricht SECW. S1e
sehen der tiefgreifenden weltpolitischen Veränderungen dıe erpflich-
t(ung ‚„„‚Gerechtigkeıt Frıeden und Bewahrung der Schöpfung ach WIC

VOT als C1NC uneingelöste Aufgabe der Chrısten und drängen darum auf
C6 Fortsetzung des konzılıaren Prozesses Andere und auch das sSınd
nıcht ECNISC stehen olchem egehren eher reservliert und skeptisch
gegenüber SIie sehen dıe Okumenische Versammlung, dıe Maı 1989
ase stattfand als e1INe Art SZE der Kırchen als Beıtrag ZUT Entspan-
NUung und ZUI Beendigung des Ost West Konflıktes mMag SIC ihre Bedeutung
gehabt en doch WOZU soll S1C och nützlıch sein?

Da 1st 6S gut daß KEK und CCEHEE mıiıt ihrer Entscheidung rechtzeıtig für
arheı esorgt en S1e wollen SCIMECINSAM auf C1NC Europäische
Okumenische Versammlung zugehen 1€e8$ jedoch C1INC Fortsetzung VO  —;

ase wıird 1st damıt och keineswegs ausgemacht Der e äußert sıch
azu eher verhalten und äßt das OIIenDar aDs1ıc  1C. en Auf „Frıeden

Gerechtigkeıit‘‘ das ema VO  — 1989 wird darın jedenfalls nıcht
Bezug Wıe VOoON undıger Seıte erfahren WarTr Nı das kein
Zufall Man möchte Rücksicht nehmen auf Kırchen katholısche WIC ortho-
doxe, für dıie ase vermutlich bedeutet weıl SIC auch auf TIun
der polıtischen Verhältnisse kaum daran beteiligt und deswegen
heber ach Ansatz suchen



Gileichwohl hat dıe Arbeıtsgemeinscha Christliıcher Kırchen ın Deutsch-
and in einem TIC ihre Mitgliedskirchen VO Junı 1994, also 1Im Wissen

das Schreiben VO  —_ KEK und CCEE, sıch eindeutig der Verpflichtung
bekannt, den „„Themen VO  —; Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung den Bedingungen einer gewandelten polıtıschen und
gesellschaftlıchen Sıtuation ın eutschlan: und Europa weıterzuarbeıten.‘‘
DiIie AC’K hat zugleıic vorgeschlagen, In Vorbereitung auf dıe I1 Europä-
ische Versammlung 1Im Jun1iı 996 eine eigene Okumenische Versammlung In
Deutschlan durchzuführen on vorher hatten Öörtlıche und regıonale
Inıtıatıiven (z.B ıIn Berlin, Eisenach, Magdeburg und zuletzt 1m November
1994 ın resden 7102 Fortsetzung des konzılıaren Prozesses aufgerufen.
uch für s1€e steht außer Frage, dalß 6S €1 dıe Weiterarbeit den
ufgaben des Friedens, der Gerechtigkeit und der Schöpfungsbewahrung
gehen muß. Sie suchen ach der Beziehung zwıischen den JTexten der Oku-
menıschen Versammlung VON Dresden 989 und der Sıtuation VO  —; heute.
Für diese Inıtıiativen ware CS kaum nachvollziıehbar, WCNN ıIn der I1 Okume-
nıschen Versammlung Europas für diese Fragen kein atz mehr sein sollte.

Ende Oktober 994 kamen auf Eınladung der Kirchenleitung der Evange-
ıschen Kırche der Kirchenprovinz achsen engaglerte Gruppen und
Inıtı1atıven einem „Friıedensethischen Ratschlag‘“‘ uch ihnen
21ng CS erklärtermaßen darum, angesichts Konfliktsituationen ach
dem Ende der Ost-West-Konfrontation das espräc ZUT Frıedensproble-
matık wıeder aufzunehmen, sıch €e1 ‚,dIl rühere Posıtionen erinnern
und siıch NEeCUu orientieren‘‘. *

Damıt zeichnet sich ab, da sıch dıe konzeptionelle Vorbereitung der
II. Europäischen Versammlung INn einem Spannungsfeld bewegen wird. Das
wird auch In den Vorschlägen der ÖOkumene-Kommission der EKD ZUTr Ort-
setzung des konzılıaren Prozesses euHlc die 6S einerseıts als notwendig
bezeichnet, ‚„‚den erzlelten theologischen Konsens der lexte der Okumeni-
schen Versammlung VOINl Stuttgart, Dresden, ase und eOu TCUu gewichten
und fortzuschreiben‘“‘; andererseıits welst S1e jedoch darauf hın, daß CS be1l
der Vorbereitung der 11 Europäischen Versammlung nıcht ınfach eine
Fortsetzung der ersten, nıcht eın ase II“ gehen könne. SO richtig diese
Feststellung sein INag, der Vorbereiıtungsprozel wırd jedenfalls nıcht iun
können, als hätte 6S ase mıt seinen Aussagen Gerechtigkeit, Frieden und
Bewahrung der Schöpfung nıcht gegeben oder als würden S1e nıcht mehr
gelten. Es kommt vielmehr darauf dıe Beziehung verdeutlichen, dıe
SaCNIlıc begründet und insofern auch unumgänglıch zwıschen ase und dem
Versöhnungsthema der I1 ÖOkumenischen Versammlung besteht



Dal} N einen olchen Zusammenhang g1bt, geht schon Aaus dem Schluß-
dokument VO  — ase hervor. Der Anknüpfungspunkt für das Versöhnungs-
thema ist ort bereıts gegeben. KEK und CCEE welsen In dem erwähnten
gemeinsamen TIe denn auch eC darauf hın In dem Abschniıtt
„Unser gemeiınsamer Gilaube' ist in dem Basler ext ausführlıch VO  —; dem
Gott des Frıedens und der Versöhnung dıe Rede, WIeEe auch VON dem Gott
der Gerechtigkeıt und VOIN dem Gott der Schöpfung gesprochen wiıird.

Insofern knüpft das ema für 199 / also durchaus be1l ase 1989 Ja,
ase selber verbindet das Versöhnungshandeln Gottes mıt dem ugn1s
Von dem Gott, dem 6S Gerechtigkeıt, Frieden und dıe Bewahrung seiner
Schöpfung tun ist Es g1bt keinen In der aCcC oder In der Sıtuation
begründeten nla dıese nıcht hne gemeinsame Mühe SCWONNCIHC Ööku-
meniısche Glaubensaussage wieder preiszugeben. Gerade auch dıe seıt ase
geschehene Entwicklung ıIn Europa mıt ihren hoffnungsvollen AufT-
brüchen WIEe mıt ihren schwerwiegenden Konflıkten legt CS nahe, ıIn
der „Versöhnung als eschen Gottes und Quelle ens  C6 eiıne WeIl-
terführung des Themas VON ase „Friıeden 1ın Gerechtigkeit“‘ sehen.

RA

Für die I1 Europäische Okumenische Versammlung käme CS also darauf
d} daß Kontinultät un Neue Herausforderungen gleichermaßen erkennbar
un eutlic. aufeinander bezogen werden. Eben darum waäare s wiıchtig,
daß dıie VO  —; Gott gestiftete Versöhnung 1m Einsatz Gerechtigkeıt, TIe-
den und Bewahrung der Schöpfung iıhren deutlichen USAruCcC findet DiIe
ÖOkumene-Kommission der EKD hat deshalb emp({fohlen, diese ufgaben-
bereiche 1Im Rahmen des konzılıaren Prozesses weıterzuführen, daß aliur
Jeweıls eın thematıscher Schwerpunkt gewählt wird.

Für den Bereich „Gerechtigkeit “ hat die Kommıissıon vorgeschlagen,
sıch vorrangıg der Migrationsproblemati (einschließlich der TODIeme VO  —;

Flucht und SY. zuzuwenden. Hıer werden das Wohlstandsgefälle VON
eic und Arm WIeE auch dıe Spannungen zwıschen Einheimischen und
Fremden geradezu hautnah Hıer erkennen die Kırchen gerade in Deutsch-
and zunehmend eine gemeiınsame Aufgabe, für die S1E inzwıschen bereıits
ber wertvolle ökumenische Erfahrungen verfügen. Hıer könnten S$1e urch-
aus auch der Aufforderung Von KEK und CEE folgen, 1n der Vorbere1l-
tung der I1 Okumenischen Versammlung Europas „auf lokaler, natıonaler
und regionaler ene gee1gnete Inıtıativen ergreifen, dıe Versöh-

C6NUuNg als eschen (CGiottes uns alle bezeugen



Wiıe wiıirkt sıch dieses eschen dıe Menschheıt AQus In den zwıschen-
menschliıchen Beziehungen und ın den gesellschaftliıchen Verhältnissen?
Das bleibt eiıne immer wleder IIC beantwortende Frage, WwI1Ie dıe CVaAaNSC-
lısche und dıe katholische Kırche dies ın ihrer Diıskussionsgrundlage für ein
gemeiınsames Wort ZUTr wirtschaftlıchen und sozlalen Lage In Deutschlan
gegenwärtig versuchen. Was bedeutet dıe Botschaft VO  — der Versöhnung
angesichts der TODIeme VOIN Massenarbeitslosigkeıt, VON Armut und
Wohnungsnot, VO  — Fremden und Flüchtlingen ın dem zusammenwachsen-
den multikulturellen Europa? Hıer wird Versöhnung WITKIIC ZUT rage
ach der Gerechtigkeıt. Und WeT anders soll dıe rage tellen, WE dıe Kır-
chen 6S nıcht mehr täten?

Zum Themenfeld ‚„Frieden‘“‘ hat die Okumene-Kommission auf dıe
zunehmende Gewaltbereitschaft In der Gesellschaft hingewiesen. Das
geschieht auch In dem erwähnten ‚„friedensethischen Ratschlag‘‘ Au der
KPS Hıer wırd jedoch grundsätzlicher och darauf aufmerksam gemacht,
daß das Friedensthema ın der Gefahr ist, Unrecht verdrängt werden
und darum ‚„„1mM Bewulßtsein der Menschen halten‘“‘‘ ist Deshalb wırd
gefragt: Wiıe kann Erziıehung ZU Friıeden heute aussehen, dıe VOITanN-

g1ge Option für Gewaltlosigkeıt un den veränderten frıedenspolıtischen
Bedingungen ZUTr Geltung bringen? Wiıe können Friedensdienste als
alternatıve Formen der Konflıktlösung entwickelt werden, daß s1e
einem entscheidenden Element kırchlicher Friedensarbeit werden? uch
auf das zunehmend friedensgefährdende Ausmaß VO  —; Wafifenhande und
Rüstungsexporten wırd verwlesen.

Christen und Kırchen sınd In ihren Friedensbemühungen jedoch wen1g
glaubwürdig, WEeNN S1e nıcht selber un:! miıteinander erkennbar VonNn der Ver-
söhnung en ach dem Ende des globalen Ost-West-Konflıktes en
siıch in Europa bis 1ın nıedergehaltene der NECUu entstandene regıionale
on entzündet. Oft siınd Kırchen davon nıcht 11UT betroffen, sondern
daran mitbeteıilıgt. Was ın den Interessenunterschiıeden verschledener
Nationalıtäten begründet ist, bekommt ann den Charakter eines elı-
gionskrieges und wirkt als Verstärkerfunktion auf dıe polıtiıschen Auseinan-
dersetzungen zurück. Wiıe CNZ, aber auch WI1Ie umfassend Frieden und Ver-
söhnung mıteinander zusammenhängen, wıird gegenwärtig nırgends eut-
lıcher als ler.

Es ist wahrscheimnlich einfacher, paneuropäisch ber Versöhnung
reden, als s1e VOI Ort en och nıcht 1Ur die Polıtıiker, auch dıe Kır-
chen mMussen damıt rechnen, daß s1e ihren eigenen Worten WeTI-

den Dıie Zahl kritischer Zeitgenossen, dıe ihnen auf Dıiıstanz gehen,



nımmt Dıie Von ihnen vermiıßte Glaubwürdigkeit kırchlichen Redens
splelt €e1 eine hervorgehobene Man ann darın mıt einigen plausı-
blen Gründen eine Auswirkung der den Kontinent überziehenden Entchrist-
iıchung sehen. Von er INAag 6S nahelıegen, programmatisch Von einer
„Re-Evangelısierung‘‘ Europas sprechen. Häufig 6S jedoch Eın-
deutigkeit darüber, ob damıt WITKIIC das ugn1s des Evangelıums Von der
Versöhnung gemeınt ist der nıcht eher kirchliches E1igeninteresse, Prosely-
t1ismus oder Re-Katholisierung.

iıne Ökumenische Versammlung, die Jer nıcht für arheı oder
gal das Problem verdrängt, ist VON vornhereın ZUT Bedeutungslosigkeit VOI-
urteilt. Das Verhältnis VonNn Kırche, Staat und Natıon bedarf angesichts der
Jüngsten Entwicklungen ıIn Europa ringen gemeinsamer Klärung Es ist
deshalb egrüßen, daß dıe Vollversammlung der der Leuenberger
Kkonkordie beteiligten Kırchen 1mM Maı 1994 eın Studienprojekt beschlossen
hat, das bewußt als Beıtrag ZUT Vorbereitung der I1 Ökumenischen Ver-
sammlung gedacht ist Vermutlich en auch KEK und CCEE gerade
diese rage VOT Augen gehabt, dıe die ökumenische Gemeıiminschaft WI1Ee das
Verhältnis der Völker In Europa gegenwärtig meılsten gefährden
ro WEeNN S1e In iıhrem gemeiınsamen Schreiben er Hınwels auf Span-
NUNgSCH und on In Europa dıe Kırchen Schritten und Inıtiativen
aufgefordert aben, ‚„„auf einer ersten Wegstrecke dıe Versöhnung
als eschen Gottes uns alle bezeugen, mehr gelebte Geschwisterlich-
eıt erreichen und den gemeinsamen Dienst der Versöhnung ın der
Welt verstärken.‘‘

Im Bereich der ‚„Bewahrung der Schöpfung‘“‘ ist er erkennbaren
Fortschritte 1im mdenken einem verantwortlichen Umgang mıt der
Umwelt auf dıe unverändert bestehenden Schäden und Belastungen hinzu-
welsen. SIie gefährden dıe natürlichen Ressourcen und edrohen auch dıe
Lebensgrundlagen kommender Generationen. hne eine Öökologischen
Erfordernissen orlentierte Wırtschaft wırd sich diese Entwicklung nıcht
umkehren lassen. Siıe nötigt jedoch auch einem schöpfungsverträglichen
Lebensstil, der sıch VO  — dem derzeitigen Anspruchsdenken, VonNn
Verbrauchs- und Wegwerfmentalität Lasten der Natur eutlıic er-
scheidet.

Es Mag raglic erscheinen, ob sıch auch 1er eiıne Beziehung dem Ver-
söhnungsthema herstellen äßt Immerhin hat schon das Schlußdokument
VO  —; ase darauf hingewiesen, daß dıe Umkehr ott gew1issermaßen
auch eine schöpfungsgemäße Komponente hat Deshalb gelte CS, 5 * aus
der Herrschaft der Menschen ber dıe Natur, aus einem Lebensstil und Aaus



wiırtschaftlıchen Produktionsweisen, die die Natur schwer schädıgen, C6

einen Weg suchen „1N eıne Gemeıinschaft der Menschen mıt en Kreatu-
ICH, In der deren Rechte und Integrität geachtet werden‘‘.  663 Daß Gottes
Zuwendung ZU Menschen nıcht ohne eılende und erhaltende Wiırkungen
für die Schöpfung ist, 1st 1er durchaus erkennbar, WCNN 6S auch mehr VOTI-

ausgesetzt als entfaltet wird. Für dıie I1 Ökumenische Versammlung besteht
da durchaus noch ärungs- und Handlungsbedarf, dem nsatz VonN
Omer gerecht werden, der auf einzigartige Weise der Schöpfung

der Soterlologie Anteıl g1bt

II

Unter dem Gesichtspunkt VO  —; Kontinultät und Veränderung waren ann
auch dıe bisherigen Ergebnisse des konziliaren Prozesses Neu lesen un
auf iIhre Bedeutung für dıe heutige Sıtuatiıon hin efragen. Das gılt VOT
em für das Schlußdokument VO  — ase WI1Ie für dıe lexte des Forums der
Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen In Stuttgart 9088 und der Oku-
meniıschen Versammlung ıIn Dresden 989 Zwischen ihnen bestehen bemer-
kenswerte Übereinstimmungen, aber auch auffällige Unterschiede; erneute
ktüre macht das eutilic

Die Stuttgarter Erklärung hat ihren Schwerpunkt In den polıtischen und
sozlalen Herausforderungen Ende der achtziger ahre, auf dıe s1e sıch

auch theologisc verantwortete Antworten bemüht hat Das trıfft
auch auf dıe Ökumenische Versammlung IN Dresden Z  r dıe sıch vorrangıg
mıt den gesellschaftlıchen Verhältnıissen In der DDR auseinandergesetzt
und dadurch einen wesentlichen Beıtrag ZUT polıtischen en! geleıistet hat
Insofern mussen dıe Texte ıIn der Jlat daraufhın geprüft werden, weilche
Bedeutung sS1e angesichts der veränderten Sıtuation heute och beanspru-
chen können. ıne gewIlsse Sonderstellung kommt der ausführlichen Theo-
logischen Grundlegung Z dıe ıIn Dresden den elf anderen Ergebnissen VOI-

angestellt worden ist
Umkehr Gerechtigkeit, Frieden un Bewahrung der Schöpfung das

ist die Überschrift der Theologischen Grundlegung, und das 1st zugleıc die
Leıtlıinıe für dıe übrigen Texte. Umkehr, chalom und Bund sınd dıe Schlüs-
selbegriffe, die die Theologische Grundlegung tragen. S1e äaßt keinen WEeI1-
fel daran, dalß Gott 6S Ist, der ZUrTr Umkehr ruft och das eigentliche Inter-
ESSC gılt den Folgen: Was Umkehr bewirkt, WwWenn s1e WITrKIIC vollzogen wird.
S1ie ZU Einsatz für die Erhaltung der Welt und für dıe Versöhnung
der Menschen untereinander; s$1e wiırd ZUI für Arme und Entrechtete.



Was Umkehr erforderlıiıch macht und Was s1e ermöglıcht, dıe Knecht-
schaft uUurc Schuld und dıe Beireiung Urc Vergebung das trıtt aufs
(GGjanze gesehen In der Grundlegung hınter dem Interesse den Wiırkungen
zurück. Darauf hat selinerzeıt auch dıe Theologıische Kommıissıon des Bun-
des der Evangeliıschen Kırchen In einer ausführlıchen Stellungnahme
hingewlesen, dıe s1e 1mM Auftrag der Bundessynode erarbeıtet hat.“*

Im Schlußdokumen Vo  > aSse. ist das anders. uch 1l1er ist VO  —; der
Umkehr Gott dıe Rede, aber Im Kontext des Sündenbekenntnisses. >
uch ]1er geht 6S den ezug Gerechtigkeıit, Friıeden und Bewahrung
der Schöpfung, aber anders als ın Dresden wıird 1er nıcht ZUT Zielangabe
für dıe Umkehr. Da e1 65 vielmehr: „„Wır glauben, daß dıe Zukunft sıch
11UT ann eröffnen wird, WEeNnN WIT uns Jesus Christus zuwenden.‘‘® der
‚„„‚Gottes Vergebung suchen, el dem Ruf ZUT Umkehr olge le1-
sten.““” Was sich AUS dieser Umkehr erg1bt, das ist auch ın ase dann
durchaus ausführlıch beschrieben worden. ®

Der Theologischen Grundlegung VO  —; Dresden geht CS ‚„‚Umkehr In
den Schalom‘“‘, einen weıteren Schlüsselbegriff 1ECNNEN Was azu
ber das ganzheıtliıche Verständnıiıs VO  a Friıeden und ber dıe Beziıehungen

Gerechtigkeit (Frıeden ist dıe Frucht der Gerechtigkeıit) und ZUT ewah-
ITung der Schöpfung mkehr ZU chalom der Schöpfung) gesagtl wird,
wırd auch ın der Weıterführung des konzıllıaren Prozesses VO  a Bedeutung
se1n. Gleichwohl auch 1ler auf, daß WeNnNn INan dem Votum der
Theologischen Kommıissıon des BEK Tolgen 1l das vorrangıge Interesse
den innerweltlichen Auswirkungen des Friedens gilt Gott macht Frıeden
mıt den Menschen, daran besteht keıin Zweifel: doch erkennbar wıird das ıIn
der Verbesserung der gesellschaftlıchen Verhältnisse und ın der Bewältigung
globaleron Die Dannung zwıschen dem eiIc Gottes, das schon da
ist und zugle1ıc och aussteht, splelt In der Theologischen Grundlegung
eiıne auffallend geringe

In dem Baseler Dokument wıird auch 1l1er deutlicher chrıistozentrisch
angesetzl: Eben weıl der alttestamentliche Schalom-Begriff ber heu-
t1ges Friıedensverständnis hınausgeht, beschreibt CI WwW1e kein anderer die
messi1anıschen Verheißungen. ‚„„Diese messl1anıschen Hoffnungen wurden
Urc unseren Heıland und Erlöser Jesus Christus erfüllt, der den
und ewigen Bund mıt der Menschheıt geschlossen hat Hr ist
Friede.‘‘?* Wenn 6S ın ase Friıeden, Gerechtigkeıit und dıe Bewahrung
der Schöpfung g1ng, wurde Oort betont zuerst VoN dem Gott des Frıedens,
dem Gott der Gerechtigkeit und dem Gott der Schöpfung gesprochen.



Die Dresdner Grundlegung ist eutlic VO  —; einem soteriologischen
Ansatz bestimmt, der sıch mıt eıner bestimmten eschatologıischen Perspek-
t1ve verbindet. Darın besteht ihre Stärke ber eutilc wırd auch, daß die
Betonung auf der diesseltigen Wirkung des e1ls lıegt Das vorrangıge
Interesse besteht darın, da das eıl ZU Wohl für diıeses Leben wIird. Daß
Gott selber sein eiIc heraufführt, ist nıcht zweıfelhait, doch mehr och
wiırd betont, daß dıe Menschen urc dıe Veränderung iıhres ens und die
Umegestaltung der Gesellschaft auf dieses eic uleben (Gjottes Herrschaft
und das Handeln der Menschen werden nıcht identisch, aber dıe nalogıe,
dıe Entsprechung ist offenkundıg ZUr leiıtenden Denkkategorie geworden.
Daß Gottes e1ICc auch anders, nämlıch befremdend und 1mM Wıderspruch
Gestalt gewinnt, trıtt dahinter zurück. €l 1st 6S doch gerade der gekreu-
zıgte Chrıstus, der (jottes Gegenwart In seiner vermeınntlichen Abwesenher
bezeugt, dıe dıe Nnmac und den Tod nıiıcht scheut, 1e' und Versöh-
NUNng ABa Geltung bringen

Von er sınd also Rückfragen dıe Theologische Grundlegung
richten. Zu iragen bleibt auch, ob Ss1e ihrer Funktion gerecht wırd, ob s1e
also dıe übriıgen lexte der Ökumenischen Versammlung theologisc zurel-
en räg Be1l den benutzten bıblıschen lexten auf, da s1e überwle-
gend paränetischen Charakter en Es geht vorrangig das Verhalten
des Volkes Gottes, der Menschen, der Gemeınnde. Bıblısche Aussagen ZUT

Wiırklıichkeit des dreieiniıgen Gottes, WI1Ie s1e das Baseler Dokument bestim-
MCI), finden sıch dagegen In der Grundlegung kaum. Das ethische Interesse
überwiegt.

Die Theologische Grundlegung VoN Dresden wollte auf eine gegebene
Sıtuation konkrete und zugleic theologisc verantwortete Antworten
geben. Dies ist mehr als überkommene theologische Einsichten In dıe eigene
Sıtuation. hineinzusprechen. Hıer Wal auch theologisc NECEUu denken
Darum hat dıe Grundlegung sıch bemüht In diesem eigenen, bewußten
Versuch kontextueller Theologie hbesteht TOLZ der nfragen un Defi-
zıte ihre eigentliche un hleibende Bedeutung. Die Aussage des Schalom
verbindet sıch mıiıt dem Ruf ZUT Umkehr dıes bleibt eine gültige Eıinsicht,
damals WIE heute S1ıe wird nıcht relatıviert, sondern eher och verstärkt
uUurc dıie Erkenntnis, die 989 och nıcht möglıch WATL, die WIT inzwıschen

en und dıe viele darauf SCInN wıleder verdrängen würden, die
Erkenntnis nämlich dıe en Ka noch nıcht dıe Umkehr. Kontinulntät und
Veränderung das ware auch 1er die Au{fgabe, WECeNnN 6S darum geht, die



Theologische Grundlegung VO  . Dresden In der Vorbereıiıtung auf eine CU«C

ökumenische Versammlung IICUu lesen.
Der ‚‚konzılare Proze[3}‘* 1st ZU Begriff für den gemeinsamen Eıinsatz

VO  - Christen und Kırchen für Gerechtigkeıit, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung geworden. Er hat eine prägende Bedeutung bekommen, auch
WCNN seine Verwendung verständlicherweise VON Anfang umstrıtten WAar.

In ase hat INan ıhn deshalb vermıeden und VonN einem Ökumenischen Pro-
zeß gesprochen. Dennoch verbindet siıch für viele mıt der kommenden
Europäischen Okumenischen Versammlung ausdrücklich dıe Erwartung,
daß der konzılıare Prozeß damıt seine Fortsetzung findet Gerade 1e$ 1st
eine starke Motivatıon, sıch erneut der Vorbereitung beteiligen.

Auf Dauer wiıird 6S nıcht ohne eine Verständigung darüber gehen, Was der
Tun! die Schritte und die jele eines olchen Prozesses sınd, 65 se1 denn,
INan hält schon den Weg für das Ziel Darum wiırd sıch mıt den Vorüber-
legungen YABIR I1 Ökumenischen Versammlung siıcher erneut auch dıe rage
ach dem Sınn des konzılıaren Prozesses tellen Wenn Vertreterinnen und
Vertreter VON Kırchen unterschiedlicher konfessioneller Prägung sıch Aaus

der Überzeugung ihres aubens heraus den Herausforderungen der egen-
wart tellen und €1 erfahren, daß S$1e gemeinsamen Einsichten und
Aussagen ähıg sınd und sıch darüber auch einander näher kommen, ann
ist dıe rage unvermeıdlıch, ob auf diesem Wege nıcht NUL, aber eben
auch Schritte ZUT Eıinheıt der Kırchen g  an werden können.

Die Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung ist auf diese
rage eingegangen, indem s1e dıe Bedeutung gemeiınsamen ethıschen Han-
eiIns für eıne umfassendere Koilnonla hervorgehoben hat Im Bericht der
ektion ZUuU ema Z gemeınsamen Zeugn1s für eiıne erneuerte
Welt berufen‘‘ €e1 CS ‚„„Die Biındung der Kırche Christus bedeutet, dal3
Glaube und Gemeinschaft eine rage der Nachfolge 1m Sinne eines ethi-
schen Engagements sınd. Es geht er bel dem Uurc Verkündigung und
konkretes Handeln abgelegten Zeugnis für Gerechtigkeıt, Frıeden und dıe
Bewahrung der Schöpfung Sein und Sendung der Kırche. Dies 1st eın
Definitionsmerkmal der Kolnonila und eine zentrale Aussage für Ver-
ständnıs der Ekklesiologie. Die Dringlichkeıit dieser rage macht eutlıch,
daß uUuNnseIrIe theologische Reflexion ber die rechte Eıinheıt der Kırche Christı
zwangsläufig mıt un hat.““

Bisher hat al and er für das Streben ach sichtbarer Einheıt die
Konvergenz In Lehre und Leben der Kırche betont. Jetzt €1 6S und
Z Wal mıt Zustimmung der OIIIzZzI1ellen römisch-katholischen Vertreter ın
der Botschaft VO  —; Santlago de Compostela: ‚„„Wiır unNnseren Kırchen



Es g1ibt kein Zurück, weder VO Ziel der siıchtbaren Einheıt och VON der
einen ökumeniıschen ewegung, ın der sıch das Streben ach der Eıinheıit der
Kırche und das Engagement für dıe TODIeme der Welt miıteinander VeI-

bınden.‘‘

Hıer sollte eine Neubestimmung des konziliaren Prozesses ansetzen Miıt
illusiıonären Erwartungen ist ıhm nıcht gedient, aber CS g1bt eben auch ‚„‚keın
Zurück“‘“. Der polint of return leg' hınter Ul  N Was NOL Lul, ist die theolo-
gische Deutung, die gemeinsame Verständigung ber eın Ere1ign1s, dem
die Kırchen teilhaben und das sS1e zugleıc immer wlieder uüberho auf das
s1e mıt ihrer Theologie weıthın och gal nıcht eingerichtet sind. Eınes ages
jedoch könnte auch der konzıllare Prozel} für s1e eiıner normalen Auf-
gabe werden, W1e 6S Gottesdienst, Verkündigung und Weltverantwortung
sınd.

NM  GEN

Dem Beıtrag 1eg eın Referat zugrunde, das der Verfasser 994 VOI dem eut-
schen Ökumenischen Studienausschuß gehalten hat.
Bericht ZU Konzılıaren Prozeß für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung
für die Jagung der XIl ynode der KPS, November 1994
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